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Die Tagung der Arbeitsgemeinschaft rheinhessischer Heimat­
forscher in Mainz am 14. Februar 1959 

von A I 0 .i s G [' r 1 ich 

Im Auditorium :Vlaxlmum der Johannes G utenberg·Tniversität in lVIainz 
konnte Frof. Dr. Lud\\"ig P etry über 80 Tagungsteilnehmer begrüßen. In 
besonders erfreulichem ;VIaße wafen die Spitzen staatlicher und kommu­
naler Behörden , unter ihnen die Leiter oder Beauftragten der benach'üarten 
Staats2 1'Chive in Darmstad t Koblenz, Speyer und Wiesbaden, sowie elie 
Rcssortchefs für das Al'chin\"esen der Kirchen , gekommen. 
Drei Vorträge bileleten den wisseIJschaftl ichen Teil eier Tagung. Stadtar­
chi\'assessor Dr. Ludwig Falck, l\Iil i l'Z, vermittelie einen breit ausgebau­
ten Überblick über :YIainz in römischer und merowingischer Zeit Privat­
dozent Di'. Peter Classen berichtete über elen Plan eies lHax Planck-Insti ­
itlts f ür Geschichte zu Götii ngen zur EJ'arbeitun g eines Königspfillzen­
k<1taJ oge!i .. 1'1'01. Dr. '\n ton Ph. Brück, J\.] ainz, hielt am Nachmittag einen 
\'ortrilg über die Grun dzüge einer kurmainzischen Schulgeschichte. Sein 
Vortrag wird in erweite r ter Form demnächst a ls Einle!tung einer Quellen­
s,lrnmlung Zlll' Kunn;, in ze r Slhulgesch:chte gedruckt. 

Im beratenden T eil Ller T ag ur.g >land die Frage der gemeindlichen Ar­
chivp flege im lIlfttelpullk l. Die ein leitenden TIefe.rate hielten St<latsar­
cl1ivelireUor Dr Graf LGOl - Co rs\\', r em (Koblen zl , S taats~rchivrat Dr Doll 
(Speyer), Krei samtmar:1l POllm (Lnnclr. ll~amt Bingen), P rof. DDr. Brück 
(Dom- und DiözC2sanarchiv l\18inz) uno Oberkirchenrat Dr. G rün, DarmstadL 
In deT Aus sprache ergriffen S til 'J.t,,<, rclÜvdirektor Dr. K nöpp (Darmstadt) 
und Siaa tsarchivrat Dr. Geistl1ardt (Wiesbaden) das Wort zu längeren 
Ausführungen. Die Diskusslonsleitung h a tte Prof. D1'. PetIT Zum Schluß 
der Tagung hießen elie Versammelten einstimmig folgende Entschließung 
gut: 

Die zu ihrer WinteTtagung in 1\1ainz am H. Februar 1959 zusammen­
gekommenen über 80 rheinhessischen Heimatforscher und als deren 
Gäs te die Vertreter der landesgeschichtlichen Vereinigungen aus den 
angrenzenden Bezirken von Hheinlancl-Pfalz rufen auf Grund einer 
eingehenden Aussprache über Notwendigkeit und :\Iöglichkeit gemeind­
licher Archh'pflege alle hierfür verantwortlichen Stellen dazu auf, 
den Gemeindearchiven und ihrer Betreuung ein erhöhtes Augenmerk 
7.U \Vidmen. 
Die aufopferungsvolle Silmmlung heimatgeschichtlichen Sc:hriftgutes 
durch einzelne verdiente Forscher muß unfruchtbar bleiben und zum 
Erl iegen kommen, wenn ihr keine gewissenhafte Pflege des bereits 
Gesammelten und für den Regierungsbezirk Rheinhessen in den 
Jahren 1921-19:38 sogar schon in gedruckten Inventaren e r schlossenen 
Archivgutes entspr.cht. Die schmerzlichen Einbußen in den Fonds der 
zentralen Archive im Verlauf des letzten Krieges steigern den Wert 
der ö rtl ichen SammLungen weit über ihren lokalen Aussagebereicb 
hinaus. 
Es is t dringend erwünscht, daß im Regierungsbezirk Rheinhes$en dclS 
\'om Kreis Bingen bereits gegebene Beispiel einer Initiath'e in den 
anderen rheinhe ssischen Landl:reisen Nachahmung findet und dall 
das n och ausstehende Areh ivgutschut zgesetz für Rheinland-PJalz ­
dessen baldige Verabsch iedung dringend erforderlich i st - in Auswer­
tung der aus den Nachbarländern kommenden Anregungen einen ver­
bindli chen Rahmen für die Beaufsichtigung und Förderung der Ge­
meindearchivpflege schafft. 
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Die anwesenden Pressevertreter nahmen die \'orstehende Resolution in 
ihre Berichte a uf (vgL die lVIa inzer Allgemeine Zeitung vom Iß, Februar 
1959). (In einem Sonderbericht gab die Allgemeine Zeitung mn 19. Februar 
1959 ein e Inh altsangabe des Vortrag~ von Dr. Falck). 

Treverergräber aus Kreuznach 
\"on B ern h a r d S t ü m p e I 

Seit Th. Steche und H. ~es5e lhauf vcrsucht haben, das schriftliche Qud­
lenmaterial über die Wangionen d<::hingehcnd zu interpretieren, daß die­
ser offenbar germani~che, aus dem Gefolge Ariovists bekannte Stamm 
nicht - 'wie bbrer allgemein angenommen - schon zur Sptitlatenezeit. ,s01l­

dern " ... erst nach C<l€s<lr . ~p1:testens in claudischer Zeit auf delll 
linken Rheinufer seßhaft" wurde 1), mehren sich die Stimmen, die den 
keltischen Charakter der Spfrtlatcneiunde des l\Iainzer Beckl n~ mit Nach­
druck betonen'). Wenn uuch die sumrniJrische Ansprache dieser Funde als 
undd l erenzierba r rein keltischen GEpräges in der exponierten Art jüng­
s ter Außcrungen nicht hnltbar ist 3), S(1 darf doch die Zugehörigkeit zumin­
des t des Kreuznacher Raumes zum keltischen Bereich als gesichert geI­
ten. H. Koethes Ansicht, d<lß wir es bei den Tr~igcorn der Kultur hier mit 
T r ever ern zu tun hnben I) , is t ohn t' ernsth8ften Widerspruch geblieben. 
Daher mögen auch die nachfolgend vorgelegten, bisher unzureichend pub­
lizierten Sptitl<ltenegrabfunde aus Kreuznacher Gräberfeldern den Tre­
verern zugerechnet werden "). 
Kreuznach, "Naullerg" i;), Kiesgrube RiecHe: 2 gut gedrehte Schlauehbe­
eher, Inv.-N r . 22\!1/8:! (Abb. 1, 1 u. 2); Kiesgrube Rothmann: dickwandi­
ger. gedrehter Schulterbecher mit senkr echten Glättstrichen auf dem Un­
terteil , im Gefäß Leichenbrund nufb ewahrt (l'rne 'I); gedrehtes, gedrunge­
nes }"läschchen mit stark eingewölbtem Boden; handgem8chter Becher mit 
feinem Kammstrieh; k leines, mit H8rz ('i) überzogenes hunclgemnchtes 
Näpfchen; Inv.-Nr. 2287-90 (Abb. 1, 3-li). 
Iucuznnch, niirdIich dc:; Fr;edhofs (" alte Steinkaut'·, "Gagfah"): handge­
machte, außen gellarzte Schale mit einbiegendem Remd; Unterteil eines 
mit Glüi(mu~tcr verzierten Drehscheibengenißes; Im·.-Nr. 2:305 u. 229~ 
(Abb. 1, 7 u. 8). 

Kreuznach, "hungriger Wol[", nahe der Hüffelsheimer Straße: hand ge­
machte, außen gci1a rzte Fl<lsclle, Inv.-Nr. 5078 (Abb. 1, 9). 

Wohl allS dem Kreuznachcr Raum, genauer Fundort unbekannt: gedrehte 

Flasche mit Gli,ttmuster, Inv.-Nr. '!; fragmenturische Hassel mit Fuß. 

a uf,en geharzt. von Behrens als Becher geführt 7), Inv.-Nr. 2039; (;\bb. 

I , 11 u. 10). 

Kl·cuznach. Alzcycl' St.ral>c, etwa 100 m nordöstlich der Nordecke des 
Frie<.ihofes s), w ohl vom gleichen Gräberfeld wie oben, Abb. L 7 u. IL 
GrClb 1: h,llldgemCl chtes Eimergefüß; handgem<lchter Becher mit feinem 
Kammstl'ich, Randp artie geharzt; handgemachter Deckel mit drei antiken 
Löchern, fragmentarische gedrehte Flasche gedrungener Form; birnförmige 
gedr ehte F.lnsche aus hellbrnunem Ton mit rotbrilUnem Überzug; gedrehte 
weitmundigc FI<1sche (Abb. 2). Grab 2 (Abb. 4) : gedrehte, mit handgemach­
tem. innen und außen gehnrztem Sehülchen abgedeckte Flasche mit Glätt ­
muster; hellbraun tonige Flasche mit rotbraunem Furbüberzug auf Ober­
IIU U L n ler teiJ, Mittelzone ockerweiß mit dunklem Gittermuster ; gedrehter 
bauthigcr Topf mit Glättmustel'. durch Unterteil eines handgemachten 
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Gefäßes mit '.IIltiken~ Flickloch abgedeckt; gedrehter Schulterbechel' mit 
Glättmuster : gedrehter Sch ulterbecher mit antikem Flickloch, geharzt Ci): 
schl<lnk er, gedrehter Humpen, abwechselnd mit rotbrilunem und oclcl'r­
farbigem überzug versehen, uur de r mittleren Zone Spuren eines dunk­
len Gittermusters; handgemuchtes Gefäß, <lußen Hal'7.spuren, R,md [Ehlt : 
zwei handgema chte konische I\'äpfe (!\'r. II außen geha rzt); hn11l1gemachler 
Becher ; runde eiserne Nadcldose: gedrehte Schulterschale mit einge­
wülbtem Boden; gedr ehte Schale mit einbiegendem Rand; große ged rehte. 
geglättete Schule; handgem<lchte, außen und innen (?) geharzte Schale 
mit Knochen einer Gans; handgemachtes, dick\'.' andiges Schä lchen, innclI 
und <lußen gehnr zt; handgemachter koni scher Napf, uußen geha rzt, in­
nen geglättet; 3 blaue, ein e hnlbe bernsteinf<lrbige und 18 farblo se, z. 'I'. 
gelb unterl egte GInsringperlen (NI'. 20- 27): bl<luer Glasarmreif; flacher 
Bronzering; Tonperle ode r -wirtel ; zwei Bronzeringe mit eise rnen Z\Vi­
schengliedern; vier dreieckige Bronz€plättchen mit Ringösen, wohl m it. 
den Bronzeringen von einer Gürtelkettc stnmmend; Nie t, n ingelch e.n, 
Dorn und Schnu lle aus Bronze; in Bronze gciaßter Eberzahn; verschiedene 
Eisenteile von Küchengerät und Fragr,1ente \'on drei eisernen Messern. 
Grab 3: eng- und weithalsige gedrehte Flasche, jeweils Scheibenal'beiL 
gedrungene Form wie Gr. 1, 4; gedrehter Schulternapf; z\\'ei hand gemuclllc 
Becher, hill1dgemnchtc (?) Sch<lle; Kugelrassel; geharzte 0) Füßchen­
rassel; Scherben eines handgemEIchten, mit Tupfen \'trzlerten Gefäßes: 
Scherben eines mäßig gedrehten, geharz ten (?) Gefüßes. (Abb. 2). 

Grub 4: bauchiges, ged r ehtes Schluuchgeiäß; außen und innen geharzt<.'b, 
rottoniges Schälchen, handgem acht; \'ier handgemachte Bechergefiiße i1\'r . (j 
mit dünnem KQmmstrich); Abb. 3. 
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S c h u I e n in Kurma in z 17BO. 

Grab 5: unter NI'. 38, 1107 im Land€'smuseum Bonn inventarisiert, z. Z. N arn", der Name der Lehrer Geburtsort Alter Ze it der. Fähi gJr.e it Schu l .... fü r Praesen tations- Confirmations­ G.halt Nebendienst 
nicht zugtinglich. 0, ls cha fte'" A n'tellung mä nnl· o. weib!. rech t recht 

Grab G: gedrehte, weitmundige FlaEche ; gedrehter Humpen; drei grob­
handgemüchte Bechergefäße aus ziegelfarbigem Ten (NI'. 5 mit Tupfenver­ Kellerei Alge,~heim 
zierung wie Gr. :3, 9); Abb. 3. 
Die im l\'1useum Kreuznach nur teilweise inventarisierten Gräber (lnv.Nr. Algesheim lVIartin Körner Bischofsh. 24 1779 gut für beide Pfarrer u. Sc:hulCom. :372 fl. Organist
21!J1-.2243 Grab 2, lnv.-:ü. 2248-55 =. Grab 3) konnten offenbar bei der GemeincJ u. Vicariat u . Glöckner 
Bergung nicht genau beobuchtet werden, sodaß nur bei Grab 2 Angaben Ockenheim Sebastian Krug Eiersheim 27 1779 gut beide Liebfrau­ sim. 225 fl. Glöckner 
über clie Bestüttungsweise vorliegen. Hier war der Leichenbrand auf dem stIft Mainz u. Gerschr. 
Boden der Grabgrub:2 beigesetzt. Auf dem Leichenbrandhäufchen lagen Dromersb,im Valentin Fügen Sulzheim 35 17'j~ gut beide S. Stephan­ sim. 185 fl. sim . 
die Beigaben aus I\le tall und Glas, die Gefäße st:mden daneben. Es fällt stift lVIainz 
auf, daß im Inventar dieses sonst sehr reich ausgestatteten Grabes Fibeln Dietersheim Davicl Gundlich S81Tl1Sheim 27 1776 gut beide Dompropstei sim. 11B fl. s im. 
völlig fehlen , ebenso bei elen anderen Gräbern von der Alzeyer Straße "). in lVlainz 

1. So H. ' l' ~\" elh:tUt Oie ne ~icdlun4 der Oherrhclnlantlc in römi5tht'r Zdt, nadi~t::he MainzFundberr. 19. 1951, S. ; 9, ollerdi ng ' In Ablehnung ,1er lnterpretatlon von Th. Steche, 

Zur De utufli! der SchrHtryuelleIl der 8üdwe~tdcuts('hcn L·' rühge~H.·hkhte, ~Innnu~ 31, 

1919. S. ~11-.jI'. 
 K as tell Ada m Klug Klingenberg 45 11 J. gut für beide Gemeind u. General­ 314 H, Glöckner 

"2. \V. Kcntcn , Ilheinl~che 'Vorzeit In '\'nrt und Dild .3! 19"0, S. 20; (kr:;., Bonner JabrblJ . St. Peterstift vicariat
1"8, 19....a~ S. 7": H. ~r.hermer, \tnin ZL'r Zt~..... ,'.f5, 

194f1j50. S. 26 : \l' . Krli.ner. <';crrnnnhi 30. 195:2. S. :j:J7 u. zuletzt 'V. Kimmig, ßad. 
 Kostheim MClrtin Gr<'lf Hochheim 62 28.J. gut männliche Gemeind u. sim. 2B1 fl. 

1"1 114 1, ... r' . 20, ] 956, ~. HiO. 163 ll. Hi5. . 
 Ki. Altmünster 

3. '·tll. ~Il~ :; . .\nn . 6T, 1~15fi, S. 2(i9 r. Kostheim Rudolph Klobn Rei fenberg 35 2 J. mittl. weibliche Gememd sim. 171 fl.4 Tr."r" r '7.t.li. 11, 1:J~7. S. 60-61- u. Ilhl'illi!lc·hc \'h'rtdjilhrc:i.lbll. 9, 1939, S. 1 (f. 
;3. Die im Hlld vorJfell'gten. wohl uHe .. U:5 Grübern stnmmen<len Funde werdrn 1m ~fu~e­ W eisenull Georg Ebej't Klingenberg 61 27 J. gut für beide S. Victorstift sim. 320 fl. 


um Kreul.nl!ch aufb ewnhrt. 
 Neu'bamberg 
G. \lalmr.er 1..t !t. 51. H'37. S. 107 r. 

G. lit'hr uns, Di l" Lalcuezdt an der unteren \"ahc. I\:rcuznach l'):!O. S. 3.. mit ..\bb. 27. 
ft BO Iwer Jnhrbb. 19.fO, S. 196 11. 2H6 mit ToL 59: 'V. Ue"'n. KilLdog Kh'UZnLJeh 11. ß~r­ Neubamberg .J&kob Domidiol1 Keubamberg 41 2U. miltl. für beide Am t Vic: ar iat 143 Il. Glöckner 

IIn 19,,"1, S. 68. Volcksbeim Johann Lehn Dromersheim 40 18 J. gut für beide Amt K. F. 150 fl. Gerschr. 
9. 'V. Dthn, n. il. O. erwähnt Funde \' on i\"uheiln~r t"ibeln. ohne fl~!b e i Cri:hllummern zu Geometra Hegierung 

nennen. Siefersheim Friedr. Forch Siefcrsheim 4B 20 J. gut für beide ,\mt Vicariat 95 f\. Glöckner 
Zöller 

Wöllstein Joes. Gerhard Algesheim 44 22 J. mitU. für beide Kathol. sim, 220 fl. Glöckner 
Handlun g G emeind 

Pleitersheim Franz N ees Niederroden 58 7,J. mittl. für b eide P far rer u. sim. 95 fl. Glöckner 
emeind

Die Kurmainzer Volksschulen im heutigen Rheinhessen 

im Jahre 1780 
Ol m 

von i\ n ton P h . B r ü c k 
Oberohlm Joes. Kees Wirtheim 46 1B J. gut i ür beide Altarist Erzpriester 24:3 fl. Glöc:kner 

alldaEine Sammlung von Quell ('n zur Geschichte der Volksschulen in Kurmainz 
ßretzenheim Bon. Limbach Bretzenheim 23 4.J. gut für beide S . Stephan­ Vicaria t 30ß f\. sim.hoHe ich demnächst vorlegen zu künnen, Sie kann zeigen, wie die miitel ­

s tift l\lainzvlterliche Pfarr- (Altaristcn-, KÜ3le r-) Schule in ihrem Wesen bis ins 
Drays Joes. Solms Drays 34 3,J. gut für beide E l11 inen­ sim. B9 fl. sin1.18. .Jahrhundert erh<llten geblleb€o ist. EI'st seit etwa 1770 wurden dann 
Ebersh ei m Joes. Kahl Finden 45 21 J. gut für beide tiss imusin Kurmainz unter dem Einflui.\ <Itlfldärerischcr Ideen neue erzieherische 
Kleinwjoternh. Kiklas Knab Gaubischhcim 25 2 J. gut für beide ",im. Erzpriester H2 11. sin1.und -\r t und Umfang des Untt'rri chts bestimmende Grundsiitze im Schul­
Heidesl1eim Joseph Ludwig Höllfeld 45 21 J. gut für beide Gemeine! Vicariat 2(,7 [J . sim.wesen angewendet. Aber bis zu::! Elldc des Kursbatcs war m,m gezwun­
Kiederohlm Gcorg Ri~sel Oberohlm 50 20 J. gut für beide sim. sim. 192 f1 . sim.gen, clie alten Lehr er mit ihrer n un veralteten Lehr1lrt im .'\mte ZU lassen, 
I\"ackenheim vacat für beide S , Stephan ­ sim. 2&1 H. sim.weil man weder genügend junge Kräfte für eine Erneuerung des Lehrer­

s ti 1\ l\Iain zstandes hatte, noch in d<'!' Lage war, die finanziellen Mittel für den neu 
Pfa rrer u. sim. 195 fl. sim.;)ngestrcbten Lehrerty p aufzubringen. Immer wieder wurden von der 
GemeindLcmrles regierung st,ltj sliscbe Erhehungen ger.oacht, um den Stand und die 

Zornheim Henric:h Georg Freimershcim 63 40 J. gut für beide P farrer u. sim. 158 fl. sim.mögliche Verbesserung des Schulwe se.ns festzustellen. Die Statistik für die 
Gemeindim h eutigen Rheinh €sse l1 liegenden kurmainzer Ämter aus dem Jahre 

:-r>Gaubi schhe im Ludwig Knab Gaubisehheirn •.Jj 32 J. gut für beide P Iarrer u. VicClriat 173 fl. Glöcknpr1780 (im Staatsarc:hiv Würzburg, 1\ 1:~ . Sc:hulsachen 34:3 I), die hier mitge­
emeindteilt werden soll, gibt in ihrer nüchternen Klclrheit ein<:>n guten Einblick 

lVIariäborn Anton Litzius RauenthaI 54 37.J. gut für beide siro. sim. 148 fl. sim. in die Struktur der Schu ten sowohl wie über die Persönlichkeit der Leh­ .)(..Laubc:nheirn Joes. Jerkel Kastell vD :3 .J. gut für beide Gemeind sim. 400 fl. s im.rer und die Schwierigkeiten. die du Regierung auch aus dem Präsent<l­
Hechtsheim Ignatz Gondolf Oppeetshofen 42 5 J. gut für beide sim. sim. 278 fl. sim .tionsrecht für die Schulen erwac1.lsen konnten, 
Sulzheim Joes. Eigen Sulzheim :38 17 J. mitU. für b eide D ompräsenz sim. 212 fl. s im. 
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Schuljugend in Kurmainz 1780. (Mz. Schulsachen 343 1) 

Ortschaften Schulkinder männ\. wcibl. 
'....i1men s,lt! der 

Icull in. SprolJl e 

Algesheim 
Ockenheim 

Hi2 
60 

71 
30 

1)1 
:J O 

5 

Dromersheim 82 44 :18 
Dietersheim 
Kilstell 

40 
Hn 

20 
\13 

2U 
100 

Kostheim HZ 0:3 7i1 
WeisemlU 126 61 65 
Neubamberg 27 14 1'".) 

Volcksheim 18 G 12 
Wöllstein 66 34 :32 
Siefersheim 21 14 ; 

Pleitel'sheim 12 6 (j 

Ohlm 124 75 49 
Kleinwinternheim 60 28 32 
Heidesheim 84 41 4:3 
Niederohlm 7U 40 :30 
Nackenheim 121 59 53 
Ebersheim 113 65 45 
Zornheim 64 39 25 
Gaubischheim 42 25 17 
Mariäborn 45 26 19 
Drayss 22 12 10 
Laubenheim 6:1 :39 24 
ßretzenheim 134 ß2 72 
Hechtsheim 150 73 77 
Sulzheim 64 32 32 

Nochmals: Ober-Olm und die Belagerung der Stadt Mainz 

von Dr. Ernst M. Schreiber u. Dr. iVIarga Dörr 

Die gen<lnnte Darstellung der Vorgi;nge in Ober-Olm in der schicbal ~ ­
trächtigen Zeit 1792/93, als die fnll1z. Revolutionäre unter Gen(, la] CustinE' 
bereits einen Freistaat (Separatistenstaal) zwischen Bingen un d Lill1dau 
mit List und Gewalt zu errichten versuchten. kann im Interesse der 
historischen 'Wahrheit nicht unwidersprochen bleiben, wenn der Unter­
zeichnete auch leider beruflich verhindert \\'ar, das eigen tliche Referflt 
zu hören. Jedoch bietet das vorliegende; Resümee des Vortrages Anhalt:;~ 
punkte genug, umdanuf 2U antworten. 

Allgemein sei vorausgenommen, daß es nicht angeht, nur die genan nten 
Tagebücher: Sch<lber, Falilhaber, Tllrin, sowie las t not lea ~t Goethe, 
ebenso die Darstellungen bei Klein 1), Bockenheimer ') in der HH uptsache 
heranzuziehen, um die Ges innung der Ober-Olmer zu beweisen . Dazu 
bedarf es der Berücksichtigung des umfangreichen .\ ktenmaterials aus 
elen Beständen des .,Archivs des vormaligen Departements Donnersberg" 
- Sh.atsarchiv Darmstadt. das in dem angeführten Quellen nachw eis des 
Referatsberichtes nicht erscheint. Klein und Bockenheimcr si nd veraltet 
und fußen leider auch nur teilweise auf dem .'\ktenmaterial des l\Iainzer 
Archivs. Der Verfasser dieser Entgegnung h M in monatelanger Arbeit 
das gennnnte Darmstädter Archiv. dip rheinhessischen Städte und Dörfer 
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betreffend, ausgekämmt und auch bereits in seinen Ergebnissen darge­
s tell t 3) , nicht zur Fr0ude der franz. und frankoph ilen Tendenzhistoriker. 
die natürlich diese Ergebnisse zu ignorier en suchten. 

Auf Grund r:ler ilngestellten Durchforschung der l\lont-Tonnerc-J\kten ist 
es unmögli ch, die Behauptung a ufzusteJlen, : .,Die Bevölk erung von Ober­
Olm war für die Ideale der Freihe it au fgesch lossen" bzw. "Wie s::hcn 
erwähnt, war clie Ober-Olm er Bevölk erun g im Durch schnit t sehr fran­
zosenfreunclJich eingestell r ·. Z um Beweis \';erden glücklich 2 S amen: 
Bürgerm eister Schreiber und Gerichtsschr eiber L utz genann t. In Wirk­
li chkeit \\"ar es so, daß ICl ut Be r:cht der BLü·gerkommissa re Wolf une! 
Preißer die Einwohner ",,·ide r spenstisch une! der Freiheit feindllch ge­
sinnt" bezeichnet werden, wofür ihr Pfun-e r In it ve l'"nt\\·ortl ich sei. 
Daher traf ihn ,luch b e i~eiten die Ausweisung, w ie auch die Pfarrer 
\·on Nieder-Olm und LJmgebung (Akten Etilt des Emigrcs eies K ;ll1ton" 
Nieder-Olm I) . DarDber hinaus v: urde:1 im K;mton N.-Olm, \YOZll Ober-Olm 
gehörte, 2öH Auswei sungen verzeichnet, bei ein er 13evijlkerungszalll \'on 
11 424 '). Die Fuchtel der Aus! reibung traf <l uch die Landbevölkerun g, 
nicht nur die Spitzen der Behön.len wie Bea mte, Pfarrer, LehreL Der 
in dem Vortragsbericht a ls Quelle zitierte Joh. MCiY ") sagt doch selbst : 
"Unter ß egle itun g von Soldaten und K;'nonen zogen elie K lllbi,lcn und 
Kommi ssii re des Konvents a us, um die Eides lei stung zu erz\'.ingen" une! 
nennt "das Ve rhalten in Ober-Olm auffallend", und dil l.1 ,.merk,,·ürdigcr­
wei se alle Ober -Olme r für den Anschluß an Frankreich stilTlmten, ja 
selbst von den 31 ..\lJwesc ndEn das (;ro ;; (20) nachtriiglich für Annahme. 
der fran zö~, Verfass ung vol iert e." Also wich cn sie doch nur der Gewalt 
der franzö s. Bajonnettc und der Bru t,l lität der KIllbisten une! Kommiss~.re. 
In meinem bereits erw öhnten buch ') schrieb iell: .,Selbst die kleinsten 
Gemeinden des spiiter en Departements Donnersberg trClf die Peitsche 
der Exportati on." Aauch hi er wieclcrstrebte dilS Volk den Verfügungen. 
Auf frCln zösischer Seite wird die OPDosition der LandbiCwohner auch 
nicht immer bestr itten. Chuquet 0) be\~ei st an ein e r ga nzen Rei he von 
Beispielen 'den "c!e utschen Wider;;wnd" in dem Gebiet des heutigen 
Rheinhessens lind de r Pfalz. Trotz Aufbie:tung all e r verfügbClren Macht­
mittel verwcigerten ~;a l.1 <:e .\mter den Eie!. Cus irre balle kla r ges<:hen, 
wenn er am 10. \ I, ril 1'793 rC,igni"rt I lC'lcl rte : "D:ese Hll e;nliilldc r 
woll en Sklaven bleiben· '. Ein I1 I<lnge l in den Be lege n (Allmerl,ungen) zu 
dem TIeIcratsbericht ist a uch dus Xicbterwtihnen der be,lchtllchen ein­
schlägigen ern sth aft en fr"n zÖs. Werke wie die von Arthur Chuquet, Sore I 
u. n. m " von der Nichtheranzieh un;; (I"!' dlesbl?zügl.lchen deu u chen Stan­
dilrd..... erke ganz zu sch\yeigen. Dr. Ern~t M. Schreibcr 

1. K. Kl e in. Oe.!H' hi chte '011 .\ l ai n"1, w 5hr ..: nd der e rs t('n Ir 'Il IZ. Okb:u{l nt iu n, .\J a h n: J:;tii. 

'1.. K. Cg. 8 otkellhcimer. Di e \fa inzr:- P,ll riu l cn d e r J a!HC J7irJ h.H, \\~linz ]tC:,l 

3. 	 Fr.:Jllzüsis('h c ,\ u;,\\,d., un g [lol i t i!.. 0:11 Hhdn lind die '\ ordt rl1nk cul eglün. in " lth c! nhdll' 
Sc hi (: k~al s lragl n! ·. h l. r au!'l,2!.'1~C'hc n \'oil P,lul I1lihllll:H11l flh'lc :\"" dnbk r L d. beS:Lztcll 
Gebiete' S('hrif t 2!J ;3) Bcrl in lY:!D. 

01. 	 SchreibC'r. lI.li.O. :-:. 66 . 

.5. 	 eb d. S. 9:3. 
6. 	 Joh. :\lil)". Chrunik u ~ r G":nlt'lncle U:)tf-Ollll . \I üinz 190 :- . 
.. 	 Fran zösische .\\lswci t: ul! g .... I?olilil~ .. ... ~' . ~'2. 

U. 	 Arthnr Chuq.uct. \fay e nc e (l7Y2 - ',tJ), Pari:"' lUg'!, S. 10-1 H. 

yg-1. iJuth Dt:r ~c llJ e L· e:\pcditlon dc C11~tinl'-. Po ri :; J892. 


Die Berichtigung de~ Herrn 1)r. ~cllreiber zu m einem Beitrag ,.Ober­
Olm und die ß elagerung dEr Stadt :\ :Clin z 1793·· en thä lt sachliche Unklar ­
heiten , d ie mich verCInlassen, dazu Stell un g zu nehmen. 

~s geht keines\\·eg, UI1, den Fre istaat, den die fr anzösischen He\·olutio­
näre unter General Cusline errichtetE'n, <lls "SepClrilüstenstaat"' zu be­
zeichll en . Einen BLck in d<ls Sta<llslcxikon hatte genügt, H errn Dr. Schr ei­
ber yor d iese): For mulierung zu bew<lhren "). 

In m e inem kurzen Referat h:-:1te ich l11:ch bewußt auf T ilgebücher be­
schränkt und ,,('ro ue)) t, kle ine unbel<ann te Schriften der 17~)O er ,Jahre 
in Erinnerung zu bringen. 1\ leine .\ usführun gen und die gedruckte Zu­
sam m enfass ung wa ren fü r den K !·e h l'h einhessischer HeimntfnrscilCr 
gedacht, nicht fli r eineIl Fachbi sw r iker-Kongrefl. Ich ha tte n ich t die 
Abs icht, elie per"önlichen Verd ienste ei es H errn Dr. Schreiber i. n Frage 
zu stellen. Seine Untersuchun g, die auf der Durchforschung der fl1ont­
Tonnere-Akten aufba ut , er schien 191.0 und ist keineswegs tenelen<:los, \Va:; 
Hel'!' Dr. Schreiber selbst betont. indem er s:ch als Gegner der " lnm ­
kophil en Tenden z.histo ril;er" bezeiC'lmc t. l[J31 brach te Joseph Hansen 
se in umfasse ndes Q uelleJ1\\ e r l, zur Guc-h ichte des RheilJlandeR im Zeit ­
alte r de r französi 3chen He \·olu llc)J\ ' ) h e ra us . Hansens Uileil, das sich 
neben vielen anderen Q uellen a uch a uf die A!den cle~ Departements 
Oe nn er sberg im S ta @tsarchiv Darmstac' t, die se it dem 2. \\'eltkrieg nicht 
mehr vorhanden sin d, ~tütz t, geh t d, .hiIJ, daß in e inigen Orten , dazu rech­
nen ll. a. Obero lm, Zah lhach und DrdzC'T'heim, die B~ "ülkcrllng stä;'ker 
den ;\l<:linzer Klubisteu zlhl.il11l nte, wii hn:nd die Kommiss<lre der ,ülge­
mein en Administration "ohne ;Jllen Erfolg·· in Finthen, GOll scnll cim, 
Bc clenheim un d Giluhickelhoim ',virk t ~' n. nie von Ur. SclU'cib0r in sei nem 
Gu ch h ervorgehobene n Znh lcll bc i-1"c lfen delJ Kanton Nie dcr-01m. Da 
bis j etz t kein e l.. n ,ersuchun g zur H~. 1t(lI'g eier Un" ohne1· in elen kleineren 
rheinh es~ i schen Or tschaften \ ·orli c~L schein! m ir vorer st auch l,ein 
letz tes Wort zu dieser Frage m ög lich. Von eine r ausführlichen enter­
s ll chun g der rh einhess ischen \'c rh~l tn is< e !,[jnn le m an sich H' n lVeise er­
hoffen üb"r elen \ er e in ze.1 t (\\ 0 I,ne! \on we m?) geleis teten Wide rstand: 
\\"ie über die Be\,·eggründe, die rlie !'. !ens<:he n In eins Lilge r der Klubi s ten 
fÜlu·ten (Befreiung von Steuern une! .\bgaten, Ende der Leibeigenschaft , 
persönliche Bere icherung. Es ,,·iire u. 11 . :lLIch uie Frage zu ste ll en, wi(' 
\\"C~it sich orts- und grundhcrrschaft!j ehe Rechte' hier auswirken). 

Zu GOEthe un d der Belage rung \·un l\J.:lil1~ 11m in jüngster Zeil vor ntl ell1 
\f illy Andrca s :2 grö nerc Studien bc· g~ steu er l .;)..\ndreas gibt de n tJber ­
f,,11 a uf IIInri enborn im Spieg Li ein ", Brie fes clt:s Hel'zog" CtIrl Augus! 
von Sachsen-\\'eim" r " n sein e ]\1\1.:(, un ll ltI,ter zu Hl lI'l'nnhl J1E des 
Tagebuch es des Kämmerers \\'agn er w if'der, der den Überfall " mit der 
primitiyen Grellheit eines ßilclerbog('n ~ schileler l ·· I). 

ln zwiscben ge\\ öhr te mir Herr Sub rektor :llilnns \·om Institu t für Euro ­
püische Geschi chte in Mainz freundlicher w eise e;ne bnsichtnahme in da~ 
:;c!w;er zugängliche Werk von Hayrnond Schm itll e ·n "Fn recit de guerre 
de Goethe. Le Siege de Jl l ayencc: 'J, \\"orin Ouer- uno Kieder-Olm und 
ITa ri en born häufig YOrkor:llllen. Sei1m; tllei n konn le neben frtmzösi schen 
Ar chiven vor allem das Gc-ethe- und Schiller arch iv in Weimar benutzen 
und aus Wi ener Bes t~in den Alctenlll'lteri nl her <l nziehen, das bi~her n ie 
im Zusammenh,ll1g mit der Belagerung (J e r S tadt ~\I<l in z geseh pn \Hlrde. 
Daß an Hand \·on '\' iener ~\kten nelle Ge~ich t <:punkte für den r l1einbes­
s ischen Raum zu gewinnen sind, zeigt auch die Dissertation \' on RucloU 
Jud über "Das lin!< s l'h"inische Korps de;, I;.k. Fe l dma rschal ! i e utena nt~ 
Hotze im H erbst une! Win ter 170U' '). Zu c1ell in l1e rIrnn zösischen Wand· 
lungen im Zusa mmenhaI,g mit der Hl.: voluti Oll und ihren ,\us\\' irkllngen 
auf das Ausland er schienen eine Re ibe von Büchern ' ), auc!l Zll GOl'the ­
Themen trugen Fr;1I1zosen bei '). 
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Abschließend darf ich noch einmal darauf hin\yeisen, daß die 1790er 
.Jahre eine Reihe ve>n offfnen Fragen für dnr rheinhessische Gebiet hin­
terlnssen haben, zUillnl sich au,h noch Schriftstücke. Chroniken untl 
T,lgebü,her in Priv8tbesitz befinden "). Dr. I\lnrgn Dörr 

.1. Staat~lexa. un Bd. IV (l"'reibur(! 1931) sv. 141)3, 1 ..HW. -- Uer Au:"uruek n ::i c par~lti.smlH;·· 
oder ,, ~tol\dcrbünl1cler! js~ wohl VOll dem SonderLund~ den die katholischen ICmtonl' 
der ~dlw(:"iz('r EidfrcJlosscnsch.Jft im 19. Juhrhundt.rt g'eschlo~~en h n ttcll, entlehnt. 
Sp. 149;): ,,'Eint' iIlJll'J;c Hinneigung zu Fr:mkrl'ich, an die der Sepnrutj:o\mu~ (im Hin­
blick nuf dit! rhei:lbcht: ~'cilnzo~cJlzcit 17~! 2/1IlL4) hätte anknijpfell können, ),\>' • .tr ilbcr 
nicht vorhanden". 

'} J7tlU t' lUOl. Publikationen lIer G~~ellschürt für rhcini~che Gesehicht!'ikuJldc \LlI 
IId. I-IV (!.lonn EI:J1 /1~.38), \';;1. besonders I3d. 11 S. 5:J.I, 636 und ßI~, zur llultung 

der EInwohner von ZahlLHH:h. BretzenIH:im. Oher-Olm, Finthcn. Gnn!oit.'nhtim, ßo­
df"llhcim unct Gau·nid.elheim iJc~. J [, 656. 

:3. 	 Carl J\ug,u~t \'on\V{'l Ill ~lr in und 11,lch eier "i.llllllü.;zne Acgl'n t'T{H1kreith. Sitzung.sbl' ­
richte dCI' BiJ.\eri~("hen \ J~adclllit drr \\ · i~::;l'n:-5chafH.'n. Philo:ooph l ;; {' h-hl~torisehc Kl.:n':'il: 
11J5-i. Heft 5 (\Ilinchen 1955), bc!. :.;. -iß6 fL 
Goethe und Ci~rl August wühren d ,def Bd<lgcrullJ! "on \lüinz (1793). Sitzungsbcrichu.: 
dt'T ßlJj'eristhen :\.kadelllie der 'Vil:!:!en~t"hahen. Phil. hist. Klo 19.15 {lIeh 9). ­
Y~l. aUl:h \Vi]]y Andrt'i.lS: earl Augu~t \ on 'Veimar. Ein Lehen mit Goctht'. 175:'i1:Wi. 
('tultgart 1953). 

-I. ·\ndre1!:-O;, Gocthc und earl ,\Ilgnst .... S. ::?'3 fL Brief Corl Augusts an seine :\Iultl'r 
YUIIl 22. Juli 1793; abgedrtH"k[ in: .,l3ride des I-lcrzo g. eilrl \ugust von ~i.lchs~n­
\\feiIllOJr üll ~ellie ~,futtl'r , di e Hel"J~ogia ..\nIlLl ,\I11 •..dl",". herausg:cp:l'bcn \'ün AHn>/! 
ßcrgmOJnn (Jena l':rJ8) ~. J:Ui. - Zu \Vi.1~ncr:; TlIgebuch Lcs. Andreas S. 2"', An 111. '2 

5. 	 Editiun Art et Sden('e. .\liJyenc(' (ßildcll-Utldrn ' 1931, bi.... hec sind 2 (jändc cr!<l('hil,:. 
nen. weitere ~ind geLllünt. Zu .\lürienlJorn: Ob u r- und ,\iederolm bcs. B(!. 2 S. 7B {':'n , 
115/11)0, 195 H. Zu. 

6. 	 ~issertaiion Frcibur~ (~chwdz) . gedruckt he i earl " ' inter (Darl.1l$tildt 195t1). 
J~d!"l Arheit ist dargestell t an Hand der Ori~in"l- .\kten aus dem Kriegsarehiv in 
\Yjen. Folgende rheinhcsl'li~che Ürte ~:int.l belegt: ..\I~tinz S. 9/72 (hiiufigl , \lzcy S. :n,I:J2. 
Bingen S. 31 und :-4, N le ll eringclhdl.ll S. 5:~ OllP bn h e i m S. :):J /:)5, ~reuzllL1eh und 
\l:-;enz S. 31 /.32, ..55. Sllrendlingen, Bleh('hhcim, IPJlc ~hcJ I11 ~ PJ'l1lig, 13o~('nhcil1l, Hak­
keuheim Kelllllien S. :.H. Eich S. ~l. \X' e::;cntlich ~in d di t! Karten S. '2: und S. 3':­

-	 Z. B. die IHleher yon :\l[lhon~c Alilard~ -\lbert ;\I"lthi('z, Crane Brinton, Martln 
GBhring. Ich \'erwcl~l" hief der Einfachhtdt halLer nuf .\ndreu5) Goethc und Curl 
\UlruSl .... S. 7 Anlll. 1 und auf J : I('ql1l'~ Droz, L' :\llellH!gn e ct 101 He\'olution (rilrl­
euisc. (P'Hi~ 1949). rlers.. Dt'ut:.;('hLuld und die friwzäsls c he Revolution (\Iainzcr 
\'ortrag. g.fdrurkt \ViesutHlen 195,) ]. 

H. 	 I-.r. Loisenu. Gut!the et 10. France ( Pnri~ 19,30). J, F. \ngtdloz, Goethe (Paris 194.~ ) . 
\ g1. auch die zur CllmLlagnc in Frilnk.rcich in der BihJiogruphie zur t1eut~chen Li· 
t.l',ratucgesehi('hlc \ ori üUu 01zien ZUSll llllllfngestcllte Literatur ( .\nnalcn der deut~ehen 
Literatur. Er~. II. 2. Stuttgilrl 1953\. S. 70. 

~. 	 Herr Sehulrat Spar.l2;. Gnu-BickclhLllrn . teiltr mir frcund1ieherweis.e mit, dul~ sieh 
diJS Tagebuch CillC:- Lt:hrer::l. tier Jie 179Ucr Jahre im rhcinhessj~chen Hintl:rland 
mltcrleLte, In seinem Besitz velindt't. 

Aus Nachbarpublikationen 
von Ludwig Petry und Alois Gerlieh 

Der kurz vor Weihnachten 1058 ausgegebene Band 5:3 der "I\Iainzer Zeit, 
schrift" (87 SS. mit zahlreichen Textabbildungen , 8 Bildtafeln und einem 
20-seitigen Anhang ,,1nhaltsverz2i~hnis zu den Jahrgängen 1-50, 1905-55. 
von Sophie Gär t n er; DM 15.-) bringt für IVlainz selbst einen Beitrag 
von Fritz Are n s (S. 21-28) "Funde in der St. Johanniskirche zu IVIainz" 
(zwei Schrankenplntten, möglicherweise m;s der Mitte des O. Jahrh.; fünf 
trühe primitive Säulchen: Bnsen im gotischen Westchor; zwei sp~itgo­

tische Grnbsteinfunde), sodann ein nachgelassenes Manuskript des vor 
Jahresfrist verstorbenen Oberbaul'at Hans Fr i tz e n "Der Hochaltür 
der PInrrkirche St. Quintin in Mc1inz und andere Einrichtungsstücke" 
(S. 50-57, mit Einführung und \'orausgestelltem Nachruf von Fritz Are n ~ 
S. 47-4(.1) und einen Hinweis von Adolf La y er .,Zur Biographie des 
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Augsburger und Mainzer Hofkapellmeisters Johann Michael Schmid" 
(S. 59;60, nus Pemartitz in Böhmfn, 1730-1787 nm kurfürstlichen Hol. 
gestorben 1792 in Mninz). Am Rande berühren Rheinhessen die AufsätZE' 
von \Verner l\'I e y e r - B n r k h n u sen "Das grnue Haus zu \Vinkel im 
Rheingau" (S. 1-20; Dntierung auf die 50er Jahre des 12. Jahrhunderts. 
u. a. auf Grund von Abbruchmateri21 aus der unter Friedrich Bnrbarossa 
wiederhergestellten Kniserpfalz von 1ngelheim) und Ernst S te p h an 
"St:idte zwischen Rhein, I\Iain und Neckar" (S. 29-40 mit zwei Straßen­
und einer Territorialkarte; Umgehungsweg Ingelheim-Frankfurt a. M. 
über Nierstein-Wüstung Rehbnch und Treburer TIheinfurt). - Berichte 
des Landesdienstes tür Vor- und Frühgeschichte im Reg.Bez. Rheinhessen 
und Kr. Kreuznach, des Altertumsmuseums und der Gemäldegalerie, des 
Stadtarchivs lind des Altertumsvereins schließen in gewohnter Weise clelJ 
wieder sorgfältig gestalteten Band. Der "Bericht über neue Erkenntnisse 
zur Baugeschichte von Eberbach" (S. 83-87) von Knrl Heinz Es s e r 
ist eine ausführliche, kritisch fördernde Auseinandersetzung mit dem aus 
einer Frankfurter Dissertation (1953) erwnchsenen Buch von H. Hahn 
(Berlin 1957); sollte dieser Berir:ht zugleich ein Vorbote künftiger Wie­
deraufnahme eines eigenen Besprechungsteiles der "I\Ininzer Zeitschrift" 
sein, so würde niemantl diese Bereicherung wissenschaftli,her Buchbericht­
erstnttung für unser Gebiet lebhafter begrüßen nls gerade die Schriftleiter 
dieses Mitteilungsblattes ! 
Wie schon seit Jahren (vergl. meinen Liternturbericht über Pfnlz und 
Rheinhessen 1953-1958 in dem soeben erschienenen 94. Jahrgang der 
"Blätter für deutsche Landesgeschichte" , S. :370-:3B5) bringt auch der 
"lHninzer Almanach 1959. Beiträge nus Vergangenheit und Gegenwart" 
(Verlag Druckh<lus Schmidt u . Co. IHainz, 151 SS., DI\I 8,-) wieder eine 
TIeihe willkommener heimatgeschichtlicher, z. T. mit Literatur- und Archiv­
nachweisen versehener Aufsätze. Wir nennen davon die Rückschau von 
Jacob Fra n z "iV1ainz im Jahre 1859" (S. 4-18; Spiegelung des dama­
ligen Krieges zwischen Oesterreich und Frankreich, der Gründung des 
Deutschen Nationalvereins und des Schillerjubiläums in der öffentlichen 
I\Ieinung), die biogrnphische Würdigung von Anton Ph. B r ü c k "Ei.n 
Mainzer Forscherleben. Zum 50. Todestng von Prälat Prof. Dr. Falk" 
(S. 20-3D: F. wirkte l!. a. in r.Iombnch und Klein-Winternheim), zwei 
universitätsgeschichtliche Skizzen (S. 40- '17 Fritz Are n s "Die früheren 
Mninzel' UniversitlHsszepter", S . 40- 47 Heinrich 1\1 e t zn e I' "DoktOl'pro­
motion und Doktorschmaus an tler Mainztr Kurfürstlichen Universität"), 
die zwei Jnhrhunderte umspannende Betrachtung von Ludwig Li n k "Die 
G locken des lVIainzer Domes" (S. 58-94), vier weitere biographische I\le­
dnillons (S. 95- 10'" Karl Sc h r a m m "KarI Anton Sc h a n b, Geschichts­
schreiber von lVIainz", S. 112-125 Adam G 0 t t r 0 n "Kleine Beiträge zur 
Mainzer Musikgeschichte.. Die Selb5tbiographie des Bassisten Karl Ludwig 
Fischer aus iVlainz. 2. Der Schöpfer des Narrhnllamarsches Georg 1(;)rl 
Zulehner II. und seine Familie", - der S. 117 mit einem Fragezeichen ver­
sehene .,Krug" ist eine geläufige mitteldeutsche Benennung für Gnsthaus. 
Wirtschaft - und S. 125-135 Georg J. Sc h 0 rn "Erzbischof Johann 
Schweickard von Cronberg, Heichserzkanzler und Kurfürst von Mainz"), 
eine kunstgeschichtlicl'!e Studie von Wilhelm J u n g (S. 13G-140 "Zur 
Wiederaufrichtung der Kreuzigungsgruppe des Hnns Backoffen bei St. 19­
nnz") und die hübsche Plnuderei von Ludwig Bel' ger "Mister Pnrker 
will Mainz sehen" (S. 148-153). 
Heichen Ertrng für die lVIainzer Bistums- und Universitätsgeschichte des 
16.-18. Jahrh. bietet der A~chaffcnburger Festvortrag (1957) von Leo Jus t 
"I\'lninzer Kultur- und Geistesleben als Brücke zwischen Rhein- und Main­
franken" (Mainfränkisches Jnhrbuch für Geschichte und Kunst 10, 1958. 
S. 138-158). 	 . 
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Ende Dezember 195U und somit ge rade noch pünktl ich ist G<.mel n~ (jer 
.,Blätte r für deutsche Landesgcsci1icht c " herausgek omme n, auf el En wieele r­
um nachdrücklich hin zuweisen is t. Aus dem Au fsatz-Teil geht uns beson­
ders der anr egende Thesen - -,\ u f riß von Wolfgang 11 1 e t z all : "Beiehsadel 
und KrongL!tv er w altung in k :lroling ische r Z eit" (S. 111 - 119) , d e r die von 
elen Konradinul1 - ohne GraJ:schaftsrEch te : - beherrschle Strecke eie r 
mittelrheiEischen l'is 2i und da~ von c!(!Jl Na ntha r en venvnltc te He.i chs gul 
entlang dn Stl'aß e K aise l slnut e r n-\Yorms- F l-aJlkfurt unter dem .\spekt: 
Anteil der großen Filmili(,n an vonl~al s ka r olingi schem R ei chsg ut bespricht 
.\us dem wiecler ~i ufl erst reichh<..Jltige n Besp r echungsteil, der ClUS m einer 
Feder einen Snmm elberich t " Plalz un d Elleinb essen ](153- 58" (S. :',70- 385) 
bringt, seien h ervorgehoben der H inw eis auf die grundsätzlich bede u tsa­
me Schrift von Franz Engels, ü b<:1' d,1S Ordn En und Verze ichnen VOll hi ­
stor ischen K<..J l ten und Plänen, Gtittingen 1958 (VediCf. d. N iede r siichs. ,\.re·h. 
\'en\. 9), d<..Js vo r all e m a uf A. P h. Brü cks einsch lägige Stud ien ei ngeh ende 
Sammelreferat " Pntrez inienkunde" VG Il Helmut Weigel (S, 254-270) lind d ie 
\-on H a n s van \Verveke (Gent) stammende Würdigun g der " Studien zu elen 
Anfiingen des eur opäischen Städt e\vesens " . Linc!au und Konstanz HJ58. 

Lud w ig P e try 

Ein e woh l ausgebaut e rarr. iliel1gcs chi ch te bietet 1"ran7. Wcy cll: f) 1" 

;\'eumüllle Beitr. z. Ingelhc:il"er G esell. 8, 1957, 48 S. 111 . 1 i Ab b. \1. 

1 Stammtel. N eu cs Licht 1iillt ,-,ur die Besitzgcschicbte eIes G pschl e .-! lls 
de r ,\'iil1e \'on Sponheim, der en Ingelbeimer EigentLull über mehrere Z,\"!­
sch en stuien scllließlieh in el ie H and de r Famili e Weyell kam; schließlich 
diente di e M üh le al s Wcrkrnum t: incr F abrik Eingestreut in die Famiiien­
cllro n ik finden sich viele N aclwichten zur Wirtschafts- uncl S ozi algeschich­
te Nordrheinhessens im 18. u nd : 9. ,J<..Jhrh un dert. 

,"\lois Gel'licll 

Kurz hi nte reinCl nuey si nd dre i " ':chUge Büche r zur Landcsh:nc:e c!es l\Ji i­
tc:lrheingebietes e r schie n en . d ie ,wcil für den H eimatfor scher in Hbein­
hc:::-: s cn eine Fundgrube eier Beleh:cung sein \\-erclen. Über die Landes ­
kuncte de;' Gegcnwilrt hinau s bif, ·cen sie in i\Ietll0de und l' ragEstellung 
nuch \ iel zur Landesgeschichte cler letzten ,J ahrhunderte und dES 1.\ littc1­
<.I\ll'rs. 

Hheinl,mcl-Piil lz in seiner Gl iede rung nacl1 zenlralörtlichen B<erekhen 
Wissenschnftl. Gesnmtlei tung : Fmil :\leynen ; H iluptbearbeiter : Rudolt 
Klöppel' une! Jücgen Kc)rber. Forschuo gen zur deu t schen L an desl<lll1cll' 
WO. Hemagen, Selbstver l. cl. DUtldes"nstaH für Landeskunde 19::;7. 3iil S. 
m. 1 K,~rte un d I G Sk i z:~en D l\l 17.80. 

.'\uf Grund einer Befrilgung c1'tLcher Vertrauensleute wurde d ieses We~'k 

als Gutachten fü r d ie Slaatsk<..Jnzlei - L anclesplanungsnmt - erst,Jttet. 
In sor gfältig abgew ogen er Weise werden die zen tra lörUichen Bereiche 
e r m itte lt. FÜI' aen for scher si nd die mcLhocE scllen AusIübrungen des ersten 
Kapitels wichtig : auf 11 S e iten werden di e Bep'iffe " Kl einzentren", ,.l'vIit­
1.e1zEntren'·, "höhe r e Zen t ren" und " Gmßz C' n [n,n c. erlüutcrL ·\ [s die tr<l­
gencle Schicht dc~ r Bere jehsgliederung erweisen sich die ,,!\l illelzentreü"'. 
d. h. eiie Bezirke der StadL - Lan cl - Eeziehungen, \~d che Clu rch die Ver­
;;o rgung des mehr als alltäglichen Bedarf" ein er Bcvij!kc r ung gekennzeich­
Ilet werden. Der gegenwartsll ezogeni'n l " n deskun dLchen I3 lickricll: ung ent­
sprechend \,"erden die Funkt ionen clicser Orte a ls Sitze von OberschLtlen. 
Kr,mkenhäusern, Fachä r zten, ausgesprochener SpezialgeschMte, manch-

l11<.JI auch (jer höheren \'"cr\'i<..JlLung und de r G er ,chte ermittelt. Hi stor iseil e 
,\ble itungen gehöden nicht zu r A ufg <..Jbe des Gutilchten s. :'.-Ian k a nn jedoch 
lei cht bestiitigen, daß gera de diese IvIittelber e iehsorte se it dem spä Len 
IVTittel alter ähnliche Funktw n en h::'llen ; elie zugehörigen ßezirk e ve rfi n ­
d c l"ten s ich nur leicht. Die Wi r~s chansgeschichte hat in diesem Gutacht e n 
eine brauchbare 13a:, is, L.m rückwürts ~cll l' eitend die Stadt. - Land - Be·' 
ziehunge n ~il terer Zei t blonw legen. 1':s sei in dii'scl11 Zusammenhang" nur 
an elie VerlJl'c itung lokaler Ge tre idem aße ode r ~.rünzcinl1eitcn, die Stand­
orte verschie(klle r I-I J n Qw crke (Webereien cci scmerarbeitencle Berule 
in EndprodL1Uior.ss tufe. ledc c'v erarbeite nde [-'! andwcrke usw.) und a n die 
0 1 b W<..Jhl für Al11lt'r, Deka l,;.l le US\\'. eri nDer!. An thrüpügeogJ:aphisch-hi sto­
ri sche Untersuchun gen <..Jus det· Sclwlc, von Fritz Klute (beispiels\\'e ise: 
Gerdu Bernharel , D os nt:rd ,iche P,heil~ll es5en. G ießen 1931. Dles ., D ie beidl'll 
Ingelhe im une! ihre Umgeoun g. F i a nk fu rt 193G) und besonders die a uf die 
K.lein- und M ittel stadt gericb te ten Forschungen H ektor All1manns (zu­
letzt: Hessisch r Wirtschaflsproblell1e im i'vJittelalte r. Hess. J ahrb. r. L a n­
desgesch. 8, 1 1J,~ 8, S. :i7- , O, 'c':0 ,,·eit. Lit.) habEn bereits \\"esc:ntl icilL 
Grundlagen für die Emli Lllung histo ri scher zen tralürtlieh e r B e rei ch e er­
bracht. D<lS mit große r Um~icht et",u'bei tete Gutachten bestärkt de n Wunsch, 
daß ähnLchc Cntersuchungcn 7. U besti mmte n ü lle ren Stichjahren - vo rge­
schlagen seien H flU Hili;) lI n el C'l .. 1';8u - d,;s \\'irtschaftliche und kulturell ,' 
StrukturgellC'cht der '.\. litte irheinJanLl sc haft in der Yergangenll e it '1LJl'zci­
gen möcht en . 

Für die rl1cinhcS$lschc Lmdeskunck besonders ergiebig sind die T ei le 
des Buche" die sich mit den illi ttelzent r en um Ingelheim, ~\Ta iIlz, Wornls, 
Alzey. Bingen lind deil benachbarten Be r eichen von B<..Jd Kl'eLIZn,lCh und 
Kirchheimbo lclOdell bcscbiittigen (S. 22G--241, bz\\'. 2l'J 2::ß u. 2J7- 25H) . 
Im Blick auf d ie n,llurriJu rn1ieile G liede run g des L<.mdes wird Bin gen zu 
elen zen tralen Oden des ~"heta ls ge reel~net: d ie wi;·tschaHlicil cn Ve r­
fl echtun gen der StacH mit dem Um land si nd hi e r bedeuten d k le in e r a!~ 
die Funktio n , el ie s ie als Sitz der Kreisver wa ltung <..Jusübt. Eine gewisse 
Kon~mrrenz bie te n d ie Kleinzenll'c,n SprencIlingen un d G<.Ju -Algesheirn. 
Ingelh eim is t !\li ttelpunk t eines in s ich ruh e nden k leinen Bl' r~ichs im un ­
teren Selzt,, !, a ls Sitz bedeu lend er l~ h<1rl11azeulischer Industrie ist el ie S tat.H 
.iccloeh Zielo )'t von Pendlern au s e in em größeren Umland. l\Iainz ist die 
beherrschende S t adt lin d zugleich ein Z en trunl höherer Stufe für l ast 
ganz Hheinhessen. Als Si t z eleI L,lllc!csreg ierung und C;niversit~it baut es 
:;ein e Funktionen im größeren n ,, 1I 111e w eit er <..Jus. Bc~onclers bemerkens ­
\\'ert s ind hi er die B ere iehs ge,," in n e gegenüber WCllTilS. da s sich \'on c10n 
HLickschltigen im l etz te n Kr iege uI!cnbilr noch langsamer erholt '11s l\'la inz 
I-Iierzu kommt, daß im I\lainzer l.'mlr:nci e in e durchaus anspruchsvolle Be­
'.'ölkerung \': ohn1. Di e K Jeinzentre n "on Niede r-Olm, Boeienheim und Un ­
denheim s ind im :\ la inzer 13erei c(1 die sch\vüc hs ten, s ttirke r entw ickelt 
weil ferner s tehend haben sich O ppcn he im, Gil u-Odernheim und Wörr­
s tadt. - .\ls kulturl a n cJschai'lli cl"le Ja di \'i c!uaJ itiJ t hat s ich eIer Ber eich Alzey 
recht e inhei tHch ausgebilde t. Hier ist clie Expans ion nach Süden auf K o­
sten K irchheimbolunden s bei1 lerkerJ~ \~ cr1 ' s ie ze igt auf ihre Ar t, daß di e 
:\ordspitze des Regi e rungs bezil'ks :\ etl s tad t w irt schaftlich immer sUir k e r 
in den Sog des h ül!eren Zentrums lI'fil in% und des Großzentrurns J'r<..Jnkfur1. 
gerät. (D as Gleiche I~Ult sich üb,'i gen 5 für den gesamten Bereich Bad 
Kreuznacl1 - Kirn - Scbernlleim - Mel~ enheim im SüdEn des Hegierungs­
bezirk s Koblenz ~agen). - vVorm s IH:t sich in den letzten 100 Jahren a l:; 
Stadt der L eci(: 1' 0r:,eugu ng, eler i\ l()be l und der :\laschinenfabrikcn ent­
\\'ick e lt : die SteIlung des kulture ll<211 Zen trums konnte sie nur mühsam 
behaupten, die :-'; ühe Mannh eim s is t hier eine u nil ussch,lltbue üb erm üc!1­
ti ge Konkurren:~. Als IQc'inzentr en im Wormse r Bcreich treten nur 0 5t­
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Beispiel für denhufen und lVlünsheim auf (PfetJdersheim bietet das 
einer Reichsstadtvurhandenen KleinzentrumsSchwund eines ehema!s 

unterer Größe). 

In einem eigenen Abschnitt werden die höheren Bereiche Koblenz, Trier, 

IVlainz, Kaiserslautern und Ludv,;igshafen, so,\'ie die Großzentren Köln, 

Frankfurt und lVlannheill1 charakterisiert (S. 306-331). Besonders instruk­

tiv sind die Ausführungen über dIe Funktionsteilung zwischen den Zent­

ren verschiedener Stufen (5. 342-:34G). Die Untersuchungen zum zeitli ­

chen Bedeutungswandel von Zentren und Bereichen zeigen (S. :34G-:359) 

deutlich die Konstanz der Verhältnisse in Rheinhessen im Unterschiede 

etwa zu den auffälligen Verschiebungen im Hunsrück, der r';ordwestpfalz 

und des Nahel,mdes. 

Il 
Landkreis Bingen Die Landkreise von Rheinland-Pfalz :5, bearb. von_0 

Erich Balon und Karl-GeOl'g Fabel'. Speyer: Zechner'sche Buchdrucke­
rei 1958. 20:l S. m. 29 Karten, 10 Abb. u. 8 Tafeln. UM 15,00. 
Den Landkreis Bingen darf man Zcl seiner Kreisbeschreibung beglück­
wünschen. Hier ist eine Gemeinschaftsleistung entstanden, die in ihrem 
gegenwartskunälichen Teil die wesentlic;1en Grundlagen dEc'm oben ange­
zeigten "Verk über die zentraJürtliehe Gliederung verdankt" zu den einzel­
nen Punkten jedoch auf der Gemeindeebene zusätzlich eine Fülle von 
Details bietet. Die Gesamtredaktion lag in den Händen von Kilfl-Georg 
Faber, ClclLlS Palm - Bingen gab seitens des Landrntsamtes Bearbeitern 
und Redaktor unermüdliche Hilfestellung bei der Bewiiltigung des um­
fänglichen Vorhabens. Einem Abschnitt, in dem die Landesnatur beschrie­
ben wird (S. 17-47) folgt eine Db",rschnu über die geschichtlichen Grund­
lagen: Aus dem Nachlaß des früheren Mithernusgebers dieses Mittei ­
lungsbJnttes Heinz Schermer ~tammen die Teile zur Frühgeschichte, zur 
römischen und fränkischen Zeit: Karl-Georg Fabel' beschreibt den Sied­
lungsgang seit der fränkischen' Landnahme (S. 48-61). Es konnte nicht 
Aufgabe einer derartigen Beschreibung sein, zu diesen Forschungen neue 
Aspekte zu bieten. Man Qnrf jedoch den Verfassern dieser Abschnitte 
bestätigen, daß sie die Geschieht.e des heutigen Kreisgebietes ausgestat­
tet mit dem vollen Rüstzeug moderner LandesgeschichtSfOl'sehung aufzei­
gen und es verstehen, lokales Geschehen in seiner beständigen Wechsel­
wirkung mit der allgemeinen Geschichte darzustellen. Die gerade im Na­
hemündungsgebiet außerordentlich verzweigte territoriale und admini­
strative Entwicklung 'wird von Faber sehr übersichtlich zusammengefaßt 
und herausgestellt, wie das ehemalige lVIainzer Gebiet um Bingen ein 
relatiV konstanter Fnktor war, während im Süden des heutigen Kreises 
die Pfalzgrafschaft erst in einem j:::.hrhundertelangen Prozeß sich Stück 
um Stück angliedern und im Osten durch die r~rwerbung des Ingelheimer 
Grundes den Riegel zwischen :Haim: und Bingen schieben konnte, der 
eine Ausbildung des geistlichen Kurstaates auf beiden Ufern des Rheines 
verhinderte. Ein erstrnngiger Fakto,- im engeren Bereich war auch die 
(vordere) Grafschaft Sponheim, aber auch sie vom 15. Jahrhundert an 
mit wesentlichen Teilen ein Baustein pfälzischer Vormacht. Auf die üb­
rigen Teile dieses Abschnittes einzugehen würde den Rahmen einer An­
zeige sprengen. Hingewiesen sei nur auf den gut gelungenen Beitrag zur 
Verwaltungsgeschichte im 19. und 20. Jahrhundert von Claus Palm (S. 
149-157), der klar in Tabellen die heutige Behördengliederung darbringt. 
Die übrigen Abschnitte der Kreisbeschreibung schildern Bevölkerung (S. 
82-93), Siedlung und Wohnung (S. 94-102) Wirtschaft und Verkehr (5. 
103- 148) und das kulturelle Leben (5. 158-162). Es ist hier unmöglich, 
auf die Einzelheiten dieser gehaltvollen Teile einzugehen. Hier wie auch 

bei den historischen K"piteln unternützen Karten, Dirtgramme une! Ta­
bellen den Text. Sehr zu begrüßl'n ist die sauber gearbeitete Bibliogrrt ­
phie, die auf 11 Seiten nl1 gemeines und lokales Schrifttum in wohlerwoge­
ner Auswahl aufzählt (S. 172-182). Ein gemeindestatistischer Anhang run­
det das Werk ab, gute Hegister verbürgen seine rasche Erschließbarkeit. 
Kreistag und Landratsamt unter Landrat Anton Trapp haben einen Be­
\\'eis mehr erbracht, daß Geschichte und Landeskunde im Kreise Bingen 
in überdurchschnittlichem und oftmals vorbildlichem Maße gepflegt wer­
den. 

III 

Ban,; Dühn. Eisenbahnpolitik und Eisenbahnbau in Rheinhessen 1835-HIH. 
Diss. IVIainz 1957, Selbstverl.: IHainz I Land, Nordstraße 8. XXIII u. 270 S. 
m. 11 Karten. 8,00 DM. 
In einem gewissen gegenwartsbezogenen landeskundlichen Zusammenhang 
mit den beiden anderen angezeigten Veröffentlichungen steht auch diese 
Dissertation insofern, als sie erstmals zusammenfassend das Werden des 
Eisenbahnnetzes in Rheinhessen darstellt. Auf Grund einer überraschend 
reichen Quellengrundlage in mehreren staatlichen und städtischen Archi­
ven, sowie aus Protokollen, Denkschriften, Flugblättern aller Art und be­
sonders aus Zeitungen vermag es der Verf., Darstellungen von großer 
innerer Dichte zu geben. Ausgehend von einer Schilderung des Rheinver­
kehrs im 18. und 19. Jahrhundert - wobei die Rolle des lVIainzer Hafens 
gut beleuchtet wird - und des Postwesens in der französischen und 
frühen hessischen Zeit, leitet Dölm über zu einer Darstellung der priv~t­

wirtschaftlichen Initiative in den Anfängen des Eisenbahnbaues. Schon ein 
Jahr nach der Eröffnung der C'l'.Stf·n deutschen Eisenbahn taucht das Pro­
jekt auf, eine Bahnlinie zwischen j\1ainz und Worms auf linksrheinischem 
Gebiet zu bauen (1836); bemerkenswerterweise wurde der Plan in einem 
fr::mzüsisch-bnyrischen Unternehmerkonsortium ausgearbeitet (S. 35 H.). 
Der Eisenbahnbau wurde sofort zu einem Politicum. Die Kabinette in 
Paris, München, Karlsruhe und Darmstadt befassen sich mit ihm; die 
Rivalität der Staaten auf beiden Rheinufern tritt schon in den Anfän­
gen des Eisenbahnbaues klar hervor. Vorübergehend geraten Mainz und 
sein linksrheinisches Hinterland in die Gefahr. daß das Gebiet auf dem 
rechten Ufer ,d ank seiner bessere!1 Verkehrserschließung den Handel an 
sich ziehen würde. Erst nach vierjührigen Verhandlungen kommen die 
Bahnbnuten in Gang, die inzwischen eingetretene wirtschaftliche Depres­
sion hemmt jedoch die Vollendung der Linie, so daß die Verbindung 
Mainz-Worms erst 1853 ausgebaut wird. (S. 40-90). Die Fortsetzung der 
Rheinlinie von i\Iainz nach Bi!1gen wurde zwischen 1856 und 1859 geschaf­
fen (S. 91-114). lVIit deutlichem Zeitabstand folgen die Bahnen, die Alzey 
berühren und weiteren Anschluß zum Saargebiet hin haben (S. 115-1:32). 
Zwischen 188G und IS9G werden viele Nebenbahnen und vor allem die 
Querverbindung Bodenheim-Alzey gebaut, um die Jahrhundertwende 'wird 
das Netz nur noch unwesentlich verdichtet (S. 156-240). Fast ausschließlich 
militärischen Erwägungen verdankte die Linie Gau-Algesheim - Bad Kreuz­
nach die Entstehung. (S. 242 H.l. 
Es zeichnet diese Arbeit aus, daß sie nicht in der Beschreibung des 
Vordergründig - Faktischen stehen bleibt. Einerseits kommt die Projekt­
forschung in ihr an vielen Stellen zu 'Wort, indem Planungen, die nicht 
oder nur mit starken Änderungen verwirklicht wurden, besprochen wer­
den; andererseits gelingt es immer, den Bahnbau in die Gesamtentwick­
lung der Wirtschaft organisch einzugliedern. Die Bedeutung der Eisen­
bahn als Zubringerin für Holz aus dem Pfälzer Wald und Hunsrück, so­
wie der Kohle aus dem Saargebiet, für das bau- und brennstoffarme 
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Rheinhessen wird an v ielen Stellen richtig geoehen; immer wieder w ird 
auf die konjunkturb edingt seil,Hmkende Bedeutung de r Rhein schifIfü1r t 
hit~gewie sen . Von 1876 an sind d;e K onzent r ationsbewegungen im cl eut­
s<:hen Eisenbu hnwesen, nach 1897 d ie preußisch-hessischc Eisenbahnge­
m eit.schnIt llie Vorzeichen, unter denen sich clie Entw icklung deo Eis en ­
bahnwesens in Hheinhessen \'ojlo()g (S. 246 ff. u. 260 fL) . Im Gi.mzen 
ge,ehen vlClhrte M ainz sein e \' erkehrsbedeutung als Kn otenpunkt dank 
der vorausschauenclen Poli t ik des Oberbur-germcister s Dr. Gaßner; dall 
Worms nicht ganz benachteiiigl )Jlieb, wa r das Verdien st d es Freiherrn 
\' on He,, !. Er besonders war t reibeod fü r die E inbeziehung der hessischen 
Linie in die pre ußisch-hcssische Eisenbahngesellschn ft. 

A. Gerlich 

Hinweis auf rheinhessische Heimattage 1959 

D r ei H eimattage rhei n hes siscner Landlu (;ise b l'ingt na ch Vor:mkLindigun­
ge n in de r Press e und b r ieflicher .-\1't chesmal de r :Vl onot Hai : am 10. c\Tai 
vcr,~n st1l1l,et deI K r eis Bin gen Seinen Heimatt ilg in Jugcn11ei!T!, firn :H. folg t 
in !Vlonzemlleim die entsp r ech t'l1cie Ver,mstnltung des VoIk sbiI cJ ungs'.ve r­
kes im Landkr eis Worms. und 'Jen Beschlu l~ lTlE<cht am ;)1. Mai der H ei ­
mottag des Lafidkreises A lzey in G;lU - C dl'rnheim. 

Hinweis auf die Sommerausstellung des Altertums­
museums und der Gemäldegalerje der Stadt Mainz 

Wie a llj iihrlicll vtranstolten das Alll; rtumsmuseum und die Gemäldegale­
rie der Stad, l\Tainz auch in di esem Somm er im Haus 8m Dom (Liebfrau­
enplah) eine Ausste l lung aus ihren Best änden. S ie steht unter de m Ti ­
tel ,.1\httelalter liche Wer!,c aus dem illainzer Raum" und is t in den \\"0­
ehen vom 15. l\-lai b is :3U. August t äglich zwischen 10 un d 18 Ch~ bei frei­
em Ein t ritt ge öffnet. Gpze igt v.:erclen b2sonders bedeuts ame W erk e de r 
Steinplastik , Goldschmiedekunst und der 1'Ial e rei vom 8. bis 15. Jh. Vor 
illlcm dürften eine ALbwahl de i sC'it l.:lngem nicht m ehr dEr Öf1::ntlich­
ktit zugünglichen frü hchristlichen Grftb'''.dne il US St. Alban, die Giselo­
fibe l, die !;roßa rtigen .'\Tonumental!J las~ikE n vom ;\lainzer Kaufhaus und 
die hauptsächlich er st in letzter Zeit gefundenen Beispi ele mittclali erli­
eher K e ramik in teressi e ren. 
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